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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, + gestorben. 

28. August. 
1749. * Johann Wolfgang von Göthe zu Frankfurt 
am Main. 
Gefecht bei Aspromonte, Garibaldi wird ver- 
wundet und geschlagen. 
Ausweisung der Deutschen aus Paris. Voncq 
wird gestürmt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Vormittags. 

Petersburg, 27. Auguſt. Nach den 
letzten Nachrichten von geſtern Abend aus 
dem Hauptquartier haben unſere Truppen 
den Schipkapaß auch nicht um einen Zoll 
breit in ihren Poſitionen aufgegeben und ſind 
daher die Conſtantinopler Nachrichten, wo⸗ 
nach die Türken mehrere Befeſtigungen im 
Schipkapaſſe genommen hätten, unbegründet 

London, den 27 Auguſt. Ein Bericht 
Wellesley's an Derby vom 6. Auguſt über 
angebliche ruſſiſche Grauſamkeiten conſtatirt, 
daß eine große Zahl Ruſſen und Engländer, 
welche den vollſten Glauben verdienen und 
den Gefechten beiwohnten, niemals auch nur 
eine einzige Grauſamkeit von den Ruſſen 
verüben ſahen und er gewann aus allen In⸗ 
formationen die feſte Ueberzeugung, daß die 
den Ruſſen gemachte Beſchuldigung voll ſtän⸗ 
dig erfunden ſei, ebenſo leugneten alle engli⸗ 
ſchen Zeitungsberichterſtatter verübte Hand ⸗ 
lungen der Grauſamkeit Seitens der Ruſſen 
und erklärten im Gegentheil, die Ruſſen be 
haudelten die türkiſchen Gefangenen wohl⸗ 


1862. 


1870. 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Roman 
von 


F. Klinck. 
(Fortſetzung.) 

Klar und deutlich hatte fie ohne Zög rn 
jede Frage beantwortet; die Richter glaubten 
wenigſtens die Anklage auf verbotene Zauberei 
ſallen laſſen zu dürfen. Aber man mußte noch 
zu einem letzten Mittel greifen, die Angeklagte 
zum Reden zu bringen. Auf einen Wink brachte 
der Scharfrichter die Marterwerkzeuge der ſcharfen 
Frage herbei und zeigte fie einzeln, indem er 
ihren Gebrauch erflärie. — 

Käthe verzog keine Miene, nur ein einziges 
Mal ſchauerte ſie leiſe zuſammen. Was waren 
für ſie alle Folterqualen, wenn nur das Ende 
kam. 

Und als die Richter zum letzten Male 
fragten, ob fie fi der Zauberei ſchuldig bekenne 
da ſagte ſie: 

» „Nein!“ 

Da ließen die Herren die Anſchuldigung 
fallen, aber ſie hatten eine andere in Bereitſchaft. 
Käthe hatte ſich erwieſenermaßen, wie ſie ſagten, 
in ein Liebesverhältniß mit einem Manne einge⸗ 
laſſen, der niemals ihr Gemahl werden konnte, 
und den ſie ſo umgarnt hatte, daß er nicht von 
ihr laſſen konnte. Als nun die Richter ſie fragten, 
was ſie darauf zu erwidern habe, da ſah ſie die⸗ 
ſelben mit einem verzweiflungsvollen Blick an, 
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Mond ⸗Aufg. 7 U. 50 M. Abds. Untergang bei Tage. 


wollendſt und theilten mit ihnen die eigenen 


Rationen. Wellesley rühmt dem ruſſiſchen 
Soldaten, nach, er ſei jeder Grauſamkeit un⸗ 
fähig. 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Fürſt Bismarck bat feine Reife angetreten, 
wohin, weiß zur Zeit mit Beſtimmtheit noch 
Niemand und es iſt deshalb der Phantaſie der 
Korreſpondenten der denkbar weiteſte Spielraum 
gelaſſen. Den Meldungen über die Fortſetzung 
ſeiner Reiſe zu Folge iſt dennoch Gaſtein wohl 
hin Ziel. 

Die Vertagung des engliſchen Parlaments 
wirkt in recht fühlbarer Weiſe. Lie Quelle, 
aus weſcher ganz Europa ſeine Kenntniß der 
intimeren Vorgänge bezog, iſt verſiegt. — In 
Erwiderung einer Petition des Vereins gegen 
die Sklav rei hat Lord Derby die Mittheilung 
gemacht, daß es die Abſicht der Regierung ſei, 
für die ägypriſche Küſte des Rothen Meeres 
einen Konſul zu ernennen, und daß alle noth⸗ 
wendigen Maßregeln ergriffen werden würden, 
um die Artikel der unlängſt von der ägyptiſchen 
Regierung unterzeichneten Konvention zur Uns 
terdrückung des Sklavenhandels in Ausführung 
zu bringen. — Die „London Gazette“ vom 21. 
d. Mts. enthält den Text des am 12. Mai in 
Whydah zwiſchen England und Dabomay ge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrages. Dieſer Vertrag 
ſichert in erſter Reihe britiſchen Unterthanen in 
Dahomey vollſtändige Handelsfreiheit ſowie 
Schutz gegen Behelligungen und Bedrohungen 
ihres Lebens und Eigenthums zu. Ferner ver⸗ 
fügt der Vertrag, daß der Export von Sklaven 
aus Dahomey für immer abgeſchafft iſt, und 
daß britiſche, Unterthanen fortan nicht gezwungen 
werden ſollen den Menſchenopfern in Dohomey 
anzuwohnen. Die dem König Gelele in Folge 
der Beleidigung eines britiſchen Unterthanen in 
Dabomcey auferlegte Buße von 500 Oxhoeft 
Palmöl iſt auf 400 Oxhoft ermäßigt worden, 
wovon eine Hälfte unverzüglichzu liefern und ſoll die 
Blokade der Küſte unverzüglich aufgehoben werden. 

In Frankreich iſt die Seſſion der General— 
räthe eröffnet worden. Zum Theil haben diejel- 
ben ihre Sitzungen ſchon am erſten Tage ger 
ſchloſſen, weil ihnen die Erfüllung ihrer Haupt⸗ 
aufgabe von vornherein unmöglich gemacht war. 
Die Regierung verfügte bekanntlich die Auflö- 
ſung der Deputirtenkammer, bevor dieſe an die 
Berathung des Budgets hatte gehen konnen. 
In Folge deſſen iſt den Departementalverſamm⸗ 
lungen die Repartition der Staatsſteuern un⸗ 
möglich gemacht, und fie müſſen dieſen wichtig. 
ſten Theil ihrer Aufgaben, bis zu einem ſpäteren, 
vor der Hand noch völlig unbeſtimmbaren Ter⸗ 
min vertagen. — Außer den Reiſen des Mar- 
ſchalls wird in Frankreich beſonders die Eingangs 
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verhindert, feine Revanche zu nehmen. 


In ſerat- 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Zeitung. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 &. 


1877. 


erwähnte Allianzfrage beſprochen. Die Londoner 
„Pall Mall Gazette“ — die erbittertſte Deut- 
ſchenfreſſerin des Inſelreichs — hat von einem 
„hervorragenden Diplomaten des zweiten König⸗ 
reichs“ eine Zuſchrift erhalten, welche dem Herzog 
von Decazes den Vorwurf macht den Werth der 
engliſchen Allianz verkannt zu haben. Indem 
er Rußland ſchonen wollte, habe er Frankreich 
Decazes 
bätte Deutſchland zwingen müſſen, „offen auf 
Rußlands Seite zu treten“ und ſo einen Konflikt 
provoziren ſollen, der niemals unter günftigeren 
Umftänden hätte ausbrechen können. Dann 
konnte man der preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz ein 
öſterreichiſch⸗franzöſiſch⸗engliſches Bündniß ent⸗ 
gegenſtellen, dem früher oder ſpäter Dänemark 
und Schweden beigetreten fein würden Man 
wäre dann da Rußland im Orient genug zu 
thun hat, mit Deutſchland, wenn auch durch 
Jalien verſtärkt, leicht fertig geworden. 

Auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze ſtehen 
ſich die Ruſſen und Türken uur noch auf einige 
Stunden Entfernung gegenüber. Die Vortrup⸗ 
pen gerathen immer häufiger auf einander und 
es iſt wahrſcheinlich, daß entſcheidende Ereigniſſe 
bevorſtehen. Indeß ſind die Meinungen über 
dieſen Punkt getheilt. Es fehlt nicht an Stim⸗ 
men, welche behaupten, daß innerhalb der näch⸗ 
ſten zwei bis drei Wochen eine große Schlacht 
nicht zu erwarten ſei. 

Ueber die finanzielle Lage Amerikas hielt 
der Schatzſekretär Mr. Sherman eine intereſſante 
Rede, aus der wir Folgendes hervorheben: Mr. 
Sherman erklärte, daß die Regierung große Er⸗ 
ſparungen in der Verwaltung bewerkſtelligt und 
durch ihre Fundirungsoperationen ſeit dem 
1. März 3,581,000 Dollars an Zinſen jäbrlich 
habe. Das ſei nur ein Anfang und wenn keine 
nachtheilge Geſetzgebung ſtattfände, würde die 
ganze Schuld in eine vierprozentige konvertirt 
werden. Baarzahlungen, bemerkte Mr. Sherman, 
bedeuteten die Gleichſtellung des Papiergeldes 
mit baarem Gelde, was in Gemäßheit des Re⸗ 
ſumption Akt herbeigeführt werden könnte und 
ſollte. Mr. Sherman äußerte ſich zu Gunſten 
einer Hemmung des Exports von baarem Gelde 
und der fortgeſetzten Anſammlung einer Reſerve. 
Im Weiteren wies er auf die Handelsbilanz von 
166 Millionen Dollars zu Gunſten der Verei⸗ 
nigten Staaten, die beſtändig größer werdenden 
Ernten, ſowie die in Folge des Krieges größer 
gewordene Nachfrage hin. Er drückte demnach 
die Ueberzeugung aus, daß, wenn die ſeit dem 
1. März gemachten Fortſchritte anhielten, eine 
Baarvaluta binnen 12 Monaten ſicher erreicht 
werden werde. Mr. Sherman mißbilligte die 
Strikekravalle als unentſchuldbar und erachtete 
es als glücklich, daß dieſelben durch eine ver- 
nünftige Anwendung der Armee und die fon- 


ſervativen Inſtinkte der Bevölkerung unterdrückt 
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aber kein Laut kam über die bleichen Lippen. 
Mit halbgeöffnetem Munde erwartete fie das 
Urtheil. 

Das Urtheil lautete auf Ruthenſtreich am 
Kaak (öffentliche Züchtigung mit Ruthen) und 
Stadtverweiſung. 

Ao'er als es ausgeſprochen war, da ſchrie 
ſie laut auf. 

„O, den Tod!“ jammerte fie. „Weßbalb 
nicht den Tod? Laßt mich ſterben. Ich habe 
Gott geläftert und tauſenderlei Bosheiten und 
Uebelthaten verübt, ſo laßt mich den verdienten 
Lohn empfangen und auf dem Scheiterhaufen 
meine Sünden büßen.“ 

Dann brach ſie zuſammen und lag wie eine 
Todte. 

Die Richter erhoben ſich, das Urtheil war 
geſprochen und keine Aenderung zu erwarten. 
Der Scharfrichter trat an das leblos daliegende 
Mädchen deran und löſ'te zum Theil die Feſſeln. 
Sie war ja keine Hexe, da mochte es denn nicht 
auch ſo nothwendig ſein, ſie ſo feſt zu ſchnüren. 
Die Scharfrichterei war ein gar ſicherer Aufent 
haltsort. f 

„Bringt ſie in's Gefängniß zurück!“ rief er 
den beiden Knechten zu. 

Der eine trat ſchnell herzu — der andere 
zögerte. Dem war es doch gar wunderlich bei 
der Verhandlung geworden. Der Scharfrichter 
lächelte und meinte im Stillen, es würde bald 
anders werden, er ſei noch ein gar zu junges 
Blut und für ihn möchte es doch beſſer ſein, ein 
anderes Handwerk zu erlernen. Das Antlitz des 


Mannes war faſt ſo weiß, wie das des jungen 
Mädchens und kalte Schweißtropfen ſtanden auf 
ſeiner Stirn. 

„Angefaßt!“ befahl der Frohn wieder, und 
erſt dann ſprang er, als habe er einen plötzlichen 
Entſchluß gefaßt, hinzu und hob das Mädchen 
empor. 

„Laßt ſie“ mich allein tragen, dann geht es 
beſſer,“ ſtieß er hervor. 

Mit leichter Mühe hob er die Mädchenge⸗ 
ſtalt empor, um ſie fortzubringen. Ihr Kopf lag 
auf ſeiner Schulter, als ſei ſie eingeſchlafen wie 
ein Kind auf den Armen der Mutter. 

Der Scharfrichter hatte ſeine Freude an dem 
ſtattlichen kräftigen Geſellen und befahl dem Ge- 
noſſen, die Thür zu öffnen. 

„Nehmt ein neues Bündel Stroh,“ ſagte 
er, der etwas wie Mitleid in ſich aufdämmern 
fühlte. „Sie iſt ja keine Hexe, ſondern nur 
eine leichtfertige Dirne, wie es viele in der 
Welt giebt. Sorgt nur, daß ſie wohlverwahrt 
werde.“ 

Dann folgte der Scharfrichter den Richtern 
und überließ ſeinen Gehülfen die weitere Sorge 
für die Gefangene. 

Stunden waren verfloſſen, als Kathe end⸗ 
lich wieder zum Bewußtſein erwachte. Sie lag 
wieder in ihrem Gefängniſſe, aber auf einem 
reinlichen Bündel Stroh, und ein ſpärliches Licht 
erhellte den grauſigen Raum. Mit dem Bewußt⸗ 
ſein trat auch ſogleich die Erinnerung an die 
letzten entſetzlichen Stunden an ſie heran, und 
ſie ſchrie laut auf in ihrer Qual. Sie hatte ge⸗ 


wordenſſeien. Der Kongreß ſei der konſtitutionelle 

Schiedsrichter, wenn der Kampf zwiſchen Kapital 

und Arbeit den Handel des Landes ſchädige. 
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Zur Ktiegslage. 

Suleiman Paſcha hat ſich mit den Ruſſen 
im Schipkapaſſe dermaßen verbiſſen, daß dreitä⸗ 
gige Mißerfolge (vom 22 bis 24 incl.) ihn nicht 
veranlaßten, von ſeinem Angriffe abzulaſſen. 
Leider ſcheinen ihm im Norden des Gebirges 
ſeine Kameraden Mehemed Ali und Osman die 
Aufgabe, wie er ſicher verhoffte, wenig durch 
gleichzeitige energiſche Angriffe auf die ihneu ge⸗ 
genüberſtehenden ruſſiſchen Heeresabtheilungen zu 
erleichtern, ſo daß die Ruſſen von dort ungefähr⸗ 
det ihre im S hipka⸗Paſſe kämpfenden Regimen⸗ 
ter ablöjen und unterſtützen konnten. Mehemed 
Ali Paſcha hat am 24. wie ruſſiſcherſeits einge⸗ 
ſtanden wird, (Petersburger Depeſche vom 25. 
Auguſt) bei Ajaslar am ſchwarzen Lom die Ruſſen 
unter großem Verluſte ſiegreich geſchlagen, ihnen 
Geſchütze abgenommen und bis gegen Papkioi 
zurückgedrängt, iſt dann aber ohne ſeinen Sieg 
weiter zu verfolgen, ruhig ſtehen geblieben; Os⸗ 
man Paſcha aber hat, abgeſehen von einem im 
Thale des Wid gegen Nikopolis hin gelieferten 
unbedeutenden Reitergefecht, in dieſer wichtigen 
Zeit garnichts gethan und ſo fehlt es bei den 
Türken immer noch an dem gemeinſamen Ein⸗ 
wirken der Heerführer im ktitiſchen Augenblick, 
welches allein einen durchſchlagenden Erfolg her⸗ 
beiführen könnte. Gewiß werden wir auch noch 
von weiterer Fortſetzung des Kampfes im Schip⸗ 
kapaſſe über den 24 Auguſt hinaus hören. In 
der Schlacht bei Ajaslar aber waren von dem 
Ruſſen mehr wie 2 Diviſionen (des 13. Armee⸗ 
korps unter General Hahn vom Heere des Groß⸗ 
fürften » Thronfolger) engagirt ohne die 20,000 
Türken unter Salih Paſcha aufhalten zu können. 
Bei Widdin⸗Kalafat haben wieder einige Ge⸗ 
ſchützkämpfe über die Donau hinüber ohne Ber 
deutung ftattgefunden; während es an einer an⸗ 
deren Stelle den Ruſſen durch ihre Monitors 
gelang vier türkiſche Fahrzeuge mit Getreide für 
die Armee abzufangen und nach Zimnitza zu 
bringen. General Zimmermann meldete von 
einem ſiegreichen Gefecht ſeiner Avantgarden⸗ 
Reiterei mit aegyptiſcher bei Mangalia. 

In Aſien haben die Ruſſen eine Vorbewe⸗ 
gung angetreten, indem General Dewell Subo⸗ 
tan, General Heiman Hadſchiwali und General 
Komarow den Jaghnidag beſetzten. Es iſt da⸗ 
mit eine neue Annäherung an Kars von 20—36 
Kilometer erfolgt, aber noch mehr an das lang 
von Mukhtar Paſcha feſtgehaltene Lager von 
Wiſinkoi. Die neulich als Gerücht mitgetheilte 
Nachricht, General Komarow habe Ardahan auf⸗ 
gegeben, ſcheint hierdurch ihre Beſtätigung zu 
ſinden. 
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dacht, ſterben zu müſſen, als die Richter das un⸗ 
menſchliche, ungerechte Urtheil verkündeten und 
nun lebte ſie noch zu ihrer eigenen Schande und 
Schmach! 

Achtundvierzig Stunden waren ihr Zeit ge⸗ 
geben bis zur Vollſtreckung des Urthells! Nach 
Ablauf derſelben, dann — dann — 

Barmherziger Gott! ſie konnte den Gedan⸗ 
ken nicht ausdenken. 

Mit Pfeifen und Trommelſchlag ſollte ſie 
binausgeführt werden, zum Spott und Hohn für 
Alle. Rohe Henkersknechte würden ihr das Ober⸗ 
kleid vor aller Welt Augen abreißen, und dann 
die Büttelsknechte die Ruthen gebrauchen, daß 
das Blut den Rücken herabfloß, und ſo hinaus 
aus den Thoren der Stadt. Beſchimpft und ge⸗ 
ſchändet auf immer. 

Die Feſſeln waren gelockert. Käthe fühlte, 
daß ſie die geſchwollenen Hände frei bewegen 
konnte. Da reckte ſie die Arme nach oben und 
bat Gott um Erlöſung und Errettung von allem 
Leid. Aber dann packte ſie wieder die Verzweif⸗ 
lung mit ihren Krallen. Ach, ſie hatte nicht auf⸗ 
gehört mit Beten Tag und Nacht und war es 
ihr denn von Nutzen geweſen? War nicht jetzt 
das Schwerſte über ſie verhängt? Etwas, was 
ſchlimmer war als der Tod? 

Das Raſſeln des Schlüſſelbundes erſchreckte 
Käthe. Das war der Scharfrichter mit ſeiner 
kärglichen Nahrung, ſo wähnte ſie. Sie blickte 
nicht einmal auf, als er ſich ihr näherte. 

„Käthe!“ ſagte plötzlich unmittelbar in ihrer 
Nähe eine Stimme. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Sämmtliche Großmächte, welche mit der 
Pforte in diplomatiſcher Beziehung ſtehen, haben 
bier notifizirt, daß die betreffenden Vertreter in 
Konſtantinopel angewieſen worden ſind, ſich den 
deutſchen Vorſtellungen wegen grauſamer Behand⸗ 
lung gefangener und verwundeter ruſſiſcher Sol⸗ 
daten anzuſchließen. Das Gleiche iſt von Bel⸗ 
gien, den Niederlanden, Schweden und Portugal 
geſchehen 
— . . . . 

Deulſchlan d 

Berlin, den 25. Auguſt. Im Monat Juli 
find Rübenzuckerfabriken im deutſchen Zollge⸗ 
biete (inel. Luxemburg) nicht in Betrieb gewe⸗ 
ſen. Die Bilanz des Zuckerhandels ſtellt ſich 


folgendermaßen: 
Einfuhr Ausfuhr 


Raffinirter Zucker: 
unmittelbar in den 
14,181 Ctr. 17,555 Ctr. 


freien Verkehr 


reſp. aus Nieder⸗ 
lagen 753 „ 670 Pr 
14,954 „ 1825 „ 
Rohzucker: 
in den freien 
Verkehr 603 Ctr, 11,838 Ctr. 
auf reſp. aus 
Niederlagen 30,765 „ 19,878, 
31,368 , 31,716 „ 
Melaſſe: 
in den freien 
Verkehr 3583 Ctr. 9799 Ctr. 
auf reſp. aus 
Niederlagen 7301 „ 1303 „ 
10,884 „ 11102 „ 


Bei der Einſuhr von raffinirtem Zucker war El⸗ 
ſaß⸗Lothringen mit 11,057 Ctr., bei der Ein⸗ 
fuhr von Rohzucker die Provinz Oſtpreußen mit 
30,433 Ctr. betheiligt. 

— Auch in den letzten acht Tagen iſt ein 
neuer Fall der Rinderpeſt amtlich nicht bekannt 
geworden. In den Seuchengehöften zu Radzion⸗ 
ken ſind die Desinfektionsarbeiten beendet. 

— Unterm 7. Juli d. J. iſt eine Deklara⸗ 
tion zwiſchen Deutſchland und Belgien in Be⸗ 
ziehung auf Unterftügung und Heimſchaffung 
der Hülfsbedürftigen von dem Geſandten des 
deutſchen Reichs, Grafen von Brandenburg und 
dem belgiſchen Staatsminiſter Grafen von As⸗ 
premont⸗Lynden zu Brüſſel unterzeichnet worden. 
Die Deklaration beſteht aus 9 Artikeln. Artikel 
1 beſtimmt: Jeder der beiden vertragenden 
Theile verfpricht, dafür zu ſorgen, daßinnerhalb ſei⸗ 
nes Gebietes der hülfsbedürftigen Angehörigen 
des anderen Theiles dieſelbe Unterſtützungen ge⸗ 
währt werden, welche den eigenen Hülfsbedürfti⸗ 
gen nach den geſetzlichen Beſtimmungen über 
die öffentliche Unterſtüzung zu Theil wird. 
Wird ein hülfsbedürftiger des einen Theiles aus 
dem Gebiete des anderen in fein Heimathland 
zurückgeſchafft oder ausgewieſen, ſo iſt der aus⸗ 
weiſende Theil verpflichtet, demſelben die zur 
Erreichung der Grenze erforderlichen Mittel zu 
gewähren. In den übrigen Artikeln werden 
nähere Beſtimmungen über die Hülfsbedürftigen 
getroffen. Die Uebereinkunft iſt auf ſechsmonat⸗ 
liche Kündigung geſchloſſen. 

— In den deutſchen Münzſtätten beträgt 
bis zum 18. Auguſt die Geſammtausprägung: 
1,507,644, 765 A in Goldmünzen; 408,372,731 
Ar 80 J in Silbermünzen; 35,160,344 „A 
45 & in Nickelmünzen; 9,595,930 Ar 27 6. 
in Kupfermünzen. Hiervon ſind auf Privatrech⸗ 
nung geprägt worden: 220,103,459 „Ar. 

— Im Juni d. J. hat zu Hamburg eine 
Konferenz von Bevollmächtigten Preuſſen's ſowie 
derjenigen Staaten, die mit Preußen gemeinſame 
Flußgebiete beſitzen, ſtattgefnnden, um einen An⸗ 
ſchluß an das preußiſche Fiſchereigeſetz von 1874 
ſowie den Erlaß gleichartiger fiſchereipolizeilicher 
Vorſchriften zu berathen. Es wurde damals 


Käthe rührte ſich nicht — ſie war wirklich 
ihrer Sinne nicht mehr mächtig. Dieſe Stimme 
— wie ſollte ſie hierher kommen? 

„Käthe,“ wiederholte ſie dennoch leiſe. 
„Käthe — gieb keinen Laut von Dir. Du ſollſt 
frei werden, oder — ich habe es geſchworen — 
wir ſterben zuſammen.“ \ 

Blitzſchnell erhob fie das bleiche Geſicht. 
Ihre Hand fuhr über die Stirn, als müſſe ſie 
den Nebel verſcheuchen, welcher ihre Sinne um⸗ 
fangen hielt. Sie wagte nicht zu athmen, als 
fürchte fie, das Bild würde bei der leiſeſten Be⸗ 
wegung entfliehen und ſie wieder mit all' ihrem 
Jammer und Herzleid allein laſſen. 

Aber jetzt ergriff eine Hand die ihre, ein 
Antlitz beugte ſich zu ihr nieder und zwei Augen 
ſenkten ſich mit dem Ausdruck der grenzenloſeſten 
Liebe und des tiefſten Leids in die ihren 

„Käthe — Du kennſt mich nicht?“ fragte 
der junge Mann entſetzt, denn der ſtarre Aus⸗ 
Neal ihrer Augen machte ihn bis in das Innerſte 
ſeines Herzens beben. 

Das Mädchen ſah ihn noch immer an. Sie 

konnte es ja nicht faſſen das Glück, nach ſo viel 
Leid und Weh. 
„Hans,“ flüſterte ſie endlich zagend, „Du 
biſt es? Du haſt Dich nicht geſcheut, zu der 
Verurtheilten zu kommen? O, nun laß mich 
ſterben! Nun bin ich mit meinem Schickſal aus⸗ 
geſöhnt! Nun mag mir Gott mein Zagen und 
Schwanken vergeben.“ 

Und indem ſie dies ſagte, begannen ihre 
Thränen zu fließen, da war die Eisrinde ge⸗ 
ſchmolzen, welche ſich um ihr Herz gelegt hatte 


eine Uebereinkunft geſchloſſen, durch welche eine Tage der Seſſion bei einigen Generalräthen vor: An Bord eines Schiffes ſegelten davon beiſpiels⸗ 


gemeinſame Ordnung für den Fiſchereibetrieb zu 
erwarten ſteht. Inzwiſchen hat die Hälfte der 
betheiligten Regierungen eine zuſtimmende Er⸗ 
klärung zu derſelben abgegeben. Für den Oſten 
und Nordweſten Deutſchland's iſt dadurch eine 
einheitliche Fiſchereigeſetzgebung geſichert. 

München, 25. Auguſt. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Fürſt von Hohenlohe, wird am 
13. k. Mts. einen dreimonatlichen Urlaub antre⸗ 
ten und ſich nach einem kurzen Aufenthalte hier 
zu ſeiner Familie in Auſſee begeben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 24. Auguſt. Die 
geſtrige hieſige „Deutſche Ztg.“ meldet: „Un⸗ 
erwartet raſch iſt Herr Haſſelbach aus Berlin 
zurückgekehrt und es konnten ſomit die Zollkon⸗ 
ferenzberathungen wieder aufgenommen werden 
Es hat ſehr den Anſchein, als ob Deutſchland 
ſich beeilte, die Konceſſionen einzuheimſen, welche 
öſterreichiſch⸗ungariſcherſeits in Betreff des Ab- 
preturverfahrens gemacht wurden. Darüber, wie 
es um die Differenz bezüglich der Eiſenzölle ſteht, 
findet ſich in den offiziöſen Organen keinerlei 
Andeutung.“ 

— Die Eventualität, daß der galiziſche 
Landtag aufgelöſt wird, rückt immer näher. In 
Folge eines Schismas in der ſogenannten Kra⸗ 
kauerpartei iſt geſtern Abend der halbwegs ge⸗ 
mäßigte Adreßentwurf, deſſen Inhalt ſchon tele 
graphiſch bereits gemeldet worden ſein wird, ins 
Waſſer gefallen; die Ultras haben im Landtags⸗ 
klub zwei Amendements durchgeführt — das eine 
über die Wiederherſtellung Polens, das andere 
über die Verwerflichkeit einer Allianz mit Ruß⸗ 
land. Die den ganzen Entwurf desavouirenden 
Polen haben, wenn, wie wahrſcheinlich, beide 
Amendements durchgehen, das Vergnügen, der 
Regierung einige Schwierigkeiten zu bereiten, 
alle Gegner der Autonomie Galiziens, und dieſe 
ſind in der Verfaſſungspartei ſehr zahlreich 
vertreten, die Genugthung zu ſehen, daß die 
Polen ihre Sonderſtellung im Staate ſelbſt ad 
absurdum führen. Von welcher Bedeutung dies 
iſt, wird ſich zeigen. Inzwiſchen hat die Regie⸗ 
rung Maßnahmen getroffen, um die Verkörpe⸗ 
rung der Tendenzen der Majorität in den Lem⸗ 
berger Landſtänden im Lande ſelbſt zu verhindern, 
über das Verfahren, das dem Landtage ſelbſt 
gegenüber einzuſchlagen ſein wird, dürfte die 
erſte Sitzung, in welcher die Adreßdebatte be⸗ 
ginnt, entſcheiden. Es iſt indeſſen möglich, daß 
der Adreßkampf erſt am Montag beginnt.“ 

Wien, 25. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Raguſa von heute: Am Mtttwoch 
wurde das an der öſterreichiſchen Grenze gelegene 
türkiſche Fort Drono von den Inſurgenten aus 
der Herzegowina angeriffen; nach mehrſtündigem 
Kampfe zogen ſich indeß die letzteren wieder zu⸗ 
rück. — Aus Belgrad wird dem Blatte unter 
dem heutigen gemeldet: Die Vorbereitungen zur 
Mobiliſirung zweier Armeekorps werden beſchleu⸗ 
nigt, das erſte Armeekorps wird an der Mün⸗ 
dung des Timok bis nach Gramada hin, das 
zweite bei Jankovakliſſura bis zum 6. k. Mts. 
konzentrirt fein. — 320,000 Dukaten rufſiſcher 
Subfidiengelder ſind hier eingetroffen, die in 
dieſem Frühjahr entlaſſenen fremden Offiziere 
werden wieder aufgenommen. Der Herzog von 
Leuchtenberg, der 6 Tage hier verweilte, iſt wie 
der in das ruſſiſche Hauptquartier zurückgekehrt. 
— In einem Telegramm der genannten Korre— 
ſpondenz aus Bukareſt vom heutigen Tage wer⸗ 
den die Gerüchte über augebliche Differenzen 
zwiſchen der rumäniſchen Regierung und dem 
ruſſiſchen Hauptquartier als übelwollende Erfin⸗ 
dungen bezeichnet und bemerkt, die rumäniſche 
Armee werde nach Maßgabe der ihr zugewieſenen 
Aufgabe an den Operationen theilnehmen. 

Frankreich. Paris, den 24. Auguſt. Nach 
einer Meldung der Agence Havas verlaufen die 
Sitzungen der Generalräthe, nach den am erſten 


und ihr nicht einmal den Troſt vergönnte zu 


weinen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zur Verhinderung der Fälſchung 
von Nahrungsmitteln. 

Wie bereits gemeldet, hat der Reichskanzler 
die Bearbeitung eines Geſetzes über die Fäl⸗ 
ſchung von Nahrungsmitteln angeordnet. Es iſt 
hierdurch eine Diskuſſion über die öffentliche 
Geſundheitspflege überhaupt angeregt worden, 
welche hoffentlich nicht ohne Früchte bleiben wird. 
Das engliſche Parlament berieth in ſeiner vor⸗ 
letzten Seſſion eine Verordnung betreffend den 
„Verkauf von Nahrungsmitteln und Droguen“ 
die von den Herren Sclater Booth und Clare 
Bead im Mai vorgelegt wurde. Die Maßregel 
iſt darauf berechnet, die gegenwärtig gültigen 
Geſetze gegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln 
aufzuheben, — und beſſere Fürſorge für den 
Verkauf unverfälſchter Nahrungsmittel und Dro⸗ 
ven zu treffen. Der Entwurf hatte endloſe 
Berathungen zur Folge, da er die verwickelte 
Frage in ſich ſchloß, was „Fälſchung“ ſei. Der 
Entwurf wurde im Juli nach vielen Vertagun⸗ 
gen und Verbeſſerungen vom Haufe der Lords 
und vom Hauſe der Gemeinen angenommen. — 
Ein gewaltiger Vorzug, den England in dieſer 
Hinſicht vor uns voraus hat, beſteht in der kon⸗ 
jequenten Organiſation der Geſundheitspflege. 
Durch das Geſetz vom 10. Auguſt 1872 ift ganz 
England in Sanitätsdiſtrikte zwei verſchiedener 
Klaſſen, in ſtädtiſche und ländliche getheilt, de⸗ 


ſchloſſen, nur 


gekommenen Zwiſchenfällen, in Ruhe; die Sitz⸗ 
ungen von 45 Generalräthen find bereits ge= 
13, bei denen die Majorität aus 
Radikalen beſtehen, haben die Sitzungen auf 
verſchiedene Daten hinausgeſchoben. — Der Di⸗ 
rektor der „Aſſiſtance publique“ bat heute 
150,000 Francs. angewieſen zur Vertheilung un- 
ter die hilfsbedürftigen Familien der zu den gro» 
ßen Manövern einberufenen pariſer Reſerviſten. 
Es geſchieht dies auf Beſchluß des Miniſteriums 
und mit Rückſicht auf die Wahlen 

Rußland. Petersburg, 20. Auguſt. Offi⸗ 
zielle Telegramme: Gornji Studen, 24. Mit⸗ 
tags: Geſtern früh griffen die Türken mit großen 
Streitkräften in der heftigſten Weiſe den Schipka⸗ 
paß von drei Seiten an Die Unſrigen ſchlugen 
alle Angriffe zurück. Als die erſten Verſtärkun⸗ 
gen erſchienen Schützen, welche mit Koſakenpferden 
beritten gemacht waren. Um 6 Uhr Abends 
langte die ganze Schützenbrigade mit 6 Geſchützen 
an und nahm ſofort am Kampfe Theil. Abends 
9 Uhr nahmen die Schützen eine Höhe vor der 
rechten Flanke unſerer Poſition mit Sturm. Der 
verzweifelte Kampf dauerte bis gegen Mitternacht, 
wo die Mondfinſterniß eintrat und wurde in- 
zwiſchen nur die Kanonade fortgeſetzt. Die Un⸗ 
ſrigen haben alle Poſitionen trotz der immenſen 
numeriſchen Ueberlegenheit und trotz des mörde⸗ 
riſchen Kreuzfeuers des Feindes behauptet. Un⸗ 
ſere Truppen haben vier Tage lang die ganze 
Armee Suleiman Paſchas bekämpft, ohne daß 
ſie ſich dem Schlaf hingaben, oder warme Nah— 
rung zu ſich nehmen konnten. Ja der Nacht 
tollen beträchtliche Verſtärkungen in Schipka zu 
uns ſtoßen. — Gornji Studen 24 Aug Abends 
9 Uhr. Heute beſchränkte ſich der Kampf im 
Schipkapaß auf eine lebhafte Kanonade; die 
linke Flanke der Türken iſt mit zwei Geſchützen, 
welche uns im Rücken bedrohten, aus ihrer Stel⸗ 
lung vertrieben. — Nachdem geſtern Morgen die 
Angriffe gegen Ajaslar zurückgewieſen waren, 
wurden unſere Truppen durch ſtarke türkische 
Streitkräfte am Nachmittag gezwungen, ſich auf 
die Stellung bei Sultankioi zurückzuziehen. — 
In der Richtung von Lowtſcha und Plewna hat 
keine Bewegung des Feindes ſtattgefunden. 

Moskau, 24. Augnſt. Der frühere Ge⸗ 
ſandte Jakub Begs in Taſchkent Mullah Turan 
Chodſha berichtet dem Generalgeuverneur von 
Turkeſtan, Generaladjutanten Kaufmann: Der 
Kaſchgarſche Staat iſt in drei Theile zerfallen; 
der öftliche, nämlich die Bezirke der Städte Tur⸗ 
fan und Tokſun iſt in chineſiſcheu Händen; die 
Städte Akſu und Karaſchar haben Chakun⸗ Chan⸗ 
Tura, einen der nächſten Erben des Chodſhas 
(früheren Herrſchers von Kaſchgar), anerkannt. 
Nur der weſtliche Theil von Maral-Bathi bis 
zur ruſſiſchen Grenze hat Bek-Kuli⸗Bek anerkannt. 
Man erwartet, daß Bek⸗Kuli⸗Bek, der jeinen 
jüngeren Bruder Chak⸗Kuli⸗Bek niedergeſtochen 
hat, ſich vor Allem auf Chakun⸗Chan⸗Tura ſtür⸗ 
zen werde. Letzterer hat die Chineſen um Hülfe 


gebeten. 
Nordamerika. San Francisco, den 2. 
Auguſt. Eine der nicht am wenigſten nachthei— 


ligen Folgen der harten Zeiten, welche ſich nun 
ſchon ſo lange im ehemaligen Paradieſe des freien 
Arbeiters, der amerikaniſchen Union, ſehr ſchmerz⸗ 
lich geltend machen, iſt der gänzliche Stillſtand 
der Einwanderung. Um das Uebel noch größer 
zu machen, trat ſogar eine Rückwanderung und 
ſeit Anfang dieſes Jahres ſogar eine Auswan⸗ 
derung aus den Vereinigten Staaten an ihre 
Stelle. vetztere firömt, wie die letzten ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen zeigen, hauptſächlich nach Auſtra⸗ 
lien ab und hat bereits Dimenſionen angenom⸗ 
men, welche im Stande find, ernſtliches Nachden⸗ 
ken zu veranlaſſen. Wie ſich in dem Ausweiſe 
des ſtatiſtiſchen Bureaus in Waſbington beraud- 
geſtellt, ſind in der Zeit vom 3. Juni bis zum 
4 Juli dieſes Jahres, alſo in vier Wochen, 
über New. Nork 602 Ver. Staaten⸗Bürger nach 
Sidney in New South Wales ausgewandert. 
DD... 
ren „Geſundheitsämter“ in ähnlicher Weiſe aus 
den Spitzen der Ortsverwaltungsbehörden, einem 
ärztlichen Geſundheitsbeamten und den weiteren 
Hülfskräften zuſammengeſetzt find. Sie haben 
im Jntereſſe der Armen und Geſundheitspflege: 
Waſſerverſorgung und Kanaliſirung zu überwa⸗ 
chen, Verbeſſerungsvorſchläge jeder Art zu machen, 
können mit Genehmigung der Gentralbehörde 
Anleihen zum Zwecke der öffentlichen Arbeiten 
unternehmen, Chemiker ernennen und entlaſſen, 
die Fabriken überwachen, und Alles, was ſich 
auf die oͤffentlichen Straßen bezieht, in den Be⸗ 
reich ihrer Thätigkeit ziehen; alljährlich haben fie 
in einem Jahresbericht von ihrer Thätigkeit Re⸗ 
chenſchaft abzulegen; ein beſonderer „Uebelſtands⸗ 
inſpektor“ nimmt an den Sitzungen der Sani⸗ 
tätsbehörde Theil, und hat ſich durch Inſpektio⸗ 
nen über alle Uebelſtände ſeines Bezirks genau 
zu unterrichten und darüber Bericht zu erſtatten; 
er unterſteht den Anweiſungen des ärztlichen 
„Geſundheitsbeamten.“ Die engliſchen Einrich⸗ 
tungen ſind in geſchickter Weiſe unter Berückſich⸗ 
tigung der lokalen Bedürfniſſe im Kanton St. 
Gallen im Jahre 1875 zur Einführung gelangt. 
Die Geſundheitspflege ruht dort in den Händen 
der Oberbehörde, welche ih „Sanitätskommiſſion“ 
titulirt und der ortlichen, Geſundheitskommiſſion.“ 
In jeder Ortſchaft wird eine Geſundheitskommiſ⸗ 
ſion errichtet und ſo zuſammengeſetzt, daß jeder 
Gemeinderath aus ſeiner Mitte mindeſtens ein 
Mitglied und frei aus allen Bewohnern der 
Gemeinde 2 bis 14 fernere Mitglieder ernennt, 
worauf die Geſundheitskommiſſion ſich ſelber 
konſtituirt und aus ihrer Mitte den Präfidenten 


weiſe 270 Männer und 86 Frauen. Alle Na⸗ 
tionalitäten und Profeſſionen waren darunter 
vertreten, das größte Kontingent aber ſtellten 
Deutſche, Engländer, Amerikaner, Kanadier und 
Schotten. Das Parlament von New South 
Wales bat eine Summe von 60,000 Dollars 
angewieſen, um die Einwanderung aus den Ber» 
einigten Staaten nach der britiſchen Kolonie zu 
ermuthigen und giebt man ſich Mühe, Arbeiter, 
Bergleute, Dienſtperſonal, Farmer, Weinbauer, 
Hirten, Eiſenbahnarbeiter und Landleute hierzu 
zu veranlaſſen. Agenten beſtreiten für ſolche Leute 
die freie Ueberfahrt nach Auſtralien. Man nimmt 
indeſſen keine Ehemänner ohne ihre Frauen und 
keine Ehefrauen ohne ihre Männer, ebenſo auch 
keinen Wittwer oder Wittwe mit kleinen Kindern 
an und ſchließt endlich auch alle Perſonen über 
45 Jabre aus. Man mag daraus erſehen, daß 
die britiſche Kolonie den Werth der Einwande⸗ 
rung erkannt hat und ſogar Geldopfer bringt um 
fie zu befördern. Bis jetzt war Amerika in die⸗ 
ſer Hinſicht nur mehr wie je glücklich. Seine 
Einwanderung koſtete dem Lande nichts, brachte 
demſelben aber enorme Reichthümer zu. 
Jetzt, wo Gefahr beſteht, daß ihm dieſe Vor⸗ 
theile verluſtig gehen, wäre es an der Zeit, 
daß man auch bei uns dieſe Frage ins 
Auge faßt und vielleicht Mittel und Wege trifft, 
um Leute aus den dichtbevölkerten Staaten, wo 
ſie ſich gegenſeitig im Wege ſtehen, nach dem 
fernen Weſten oder Nordweſten zu bringen, wo 
es noch billiges Land in Menge genug giebt, 
um Millionen und wieder Millionen Menſchen 
zu ernähren. Californien wäre nicht der letzte 
Fleck Erde, der einem Theil der Einwanderung 
ein trautes und behagliches Heim zu bieten im 
Stande wäre. 


Pro vinzielles. 


Brieſen. Wie von dort dem „Pielgrzym“ 
mitgetheilt worden, iſt der Pfarrer Golembiewski 
in Plusznitz, als er eine läſſige Arbeiterfrau auß 
dem Felde zum Fleiße antrieb, von dieſer lebens⸗ 
gefährlich am Kopfe verwundet worden. 

— Der bisherige Seminar -Direktor O. 
Schrötter in Fulda iſt nach dem „Reichsanzei 
ger“ nun doch zum Schul-⸗Inſpektor im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder ernannt worden. 

x Gollub, 26. Auguſt. Die hieſige 
Schützengilde feierte in voriger Woche bei gün⸗ 
ſtiger Witterung ihr diesjähriges Königsſchießen. 
Das Publikum der Stadt und Umgegend war 
zahlreich dabei vertreten, ſo daß das Feſt ſich 
zum wahren Volksfeſte ausdehnte und in froher 
Stimmung bis in die Nacht auf dem romantiſch 
belegnen Platze bei guten Muſikklängen und 
Tanz verweilte. Die Königswürde errang ſich 
Tiſchlermeiſter C. Neumann. Ritter wurden 
Bäckermeiſter Eduard Müller und Gafthofbefiger 
Arndt. — Von einer Feier des Sedantages iſt 
hier noch nichts zu hören und wird dieſelbe ſich 
wohl nur auf die Schulen beſchränken. — Un⸗ 
ter Aufſicht des Königl. Kreisſchulinſpektors Hrn. 
Dewiſcheit⸗Thorn, wird der Lehrer Rudzynski 
hier mit 8 Lehrern aus dem Umkreiſe einen 14. 
tägigen methodologiſchen Curſus vom 15. Oetbr. 
er. ab in den kathol. Schulklaſſen abhalten. — 
Die Getreideernte iſt in dieſer Gegend gut ein⸗ 
gebracht und befriedigt dieſelbe nach allen Sei⸗ 
ten. Dagegen fangen die Kartoffeln an zu fau⸗ 
len. — Der Handel mit Schoͤpſen und Gänjen , 
aus ruſſiſch Polen, die hier über die Grenze 
paſſiren, iſt noch nie ſo ſtark geweſen wie in 
dieſem Sommer. 

Ii Danzig, 26. Auguſt. (O. C.) Unter 
den mancherlei „Gründungen,“ welche die Zeit 
von Mitte 1871 bis dahin 1873 unferem Dan⸗ 
zig gebracht, und von denen die meiſten in⸗ 
zwiſchen den „Weg allen Fleiſches“ gegangen 
ſind, nimmt nicht den letzten Platz die unſere 
Stadt mit dem anmuthigen und von hieraus 
zur ſchönſten Jahreszeit häufig beſuchten Markt⸗ 
—— 


wählt. Die Gemeinderathskanzlei hat das Ak⸗ 
tuariat zu beſorgen. Die Geſundheitskommiſſion 
überwacht und handhabt die allgemeine Geſund⸗ 
heitöpflege theils von ſich aus, theils in Aus. 
führung der Weiſungen des Gemeinderathes, 
theils auf Anregung der Sanitätskommiſſionen 
und zwar: durch perſönliche Nachſchau und Bes 
lehrung, durch Erhebung von Thatbeſtänden und 
Berichterſtattung, durch Ergreifen und Abliefern 
klagbarer Gegenſtände und durch ſelbſtändige 
Verfügung in dringenden Fällen, während gleich⸗ 
zeitig an den Gemeinderath Anzeige erſtattet 
wird; ſie überwacht die Fleiſchſchau, Brodſchau, hat 
Beſchwerden über geſundheitliche Schädlichkeiten 
entgegenzunehmen und verkehrt in der Regel 
mit dem Gemeinderath, während ſie nur aus⸗ 
nohmsweije unter deſſen Kenntniß unmittelbar 
mit der centralen Sanitätskommiſſion ſich in 
Verbindung ſetzt. Zum Zwecke der Lebensmittel⸗ 
kontrole verſammelt ſie ſich jährlich wenigſtens 
viermal; zur Ueberwachung der Wohnungen, 
Brunnen und Kloaken, der öffentlichen Anſtalten, 
wie der geſundheitsſchädlichen Gewerbe hat ſie 
Inſpektionen zu machen, deren Zeit und Anord⸗ 
nung die Sanitätskommiſſion feſtſtellt. Ueberall, 
wo Verbeſſerungen angeordnet find, hält fie eine 
Schau bis vier Wochen nach der Inſpektion oder auch 
früher eine zweite Beſchau und berichtet über 
deren Ergebniß. Jeden Januar erſtattet ſie an 
den Gemeinderath ausführlichen Bericht. — 
Aehnliche Einrichtungen würden gewiß auch in 
Deutſchland gute Früchte tragen. 


flecken Oliva verbindende Pferde⸗Eiſenbahn ein. 
Dieſelbe, eine Schöpfung des „vielgegründeten“ 
Bankhauſes Quiſtorp in Berlin, gerieth bei dem 
Zuſammenbruche dieſes großen Bankhauſes eben- 
falls unter den Hammer und Ausgangs vorigen 
Jahres in den Beſitz eines engliſchen Spefulan- 
ten. Wieſer zablte jedoch nur ein Viertel des 
bedungenen Preiſes aus ſeinen Mitteln baar 
aus; die Berichtigung des Reſtes ſollte in Raten 
erfolgen. Dieſe hat der Käufer jedoch nicht eins 
halten können oder wollen, iſt vielmehr, unter 
Preisgabe ſeiner Anzahlung, vom Kaufe zw 
rüdgetreten. Die Bahn kommt ſomit von 
Neuem zur öffentlichen zwangsweiſen Verſteige— 
rung; und zwar erfolgt ſolche ſchon am 10 k. 
Mts. durch den hieſigen Juſtizrath Weiß. Bei 
derſelben wird die Bahn mit ihrem anſehnlichen 
Belriebsmaterial u. ziemlich beträchtlichen Grund⸗ 
beſitz vorausſichtlich ziemlich billig fortgehen. 
Möglicherweiſe wird dieſelbe von einem Conſor⸗ 
tium biefiger größerer Fuhrwerks-Befitzer, deſſen 
Bildung man augenblicklich anſtrebt, gekauft. — 
In den Tagen des 28. bis 30. d. Mts. findet 
hierorts die diesjährige Sommer-Paſtoral⸗Confe⸗ 
renz ſtatt, an welche ſich dann am 30 Nach⸗ 
mittags das ſommerliche Miſſonsfeſt ſchließt, 
welches auch diesmal in dem benachbarten Dorfe 
Heubude abgehalten werden ſoll. — Wie man 
von den, von Berlin zurückgekehrten, Mitgliedern 
der Einladunge⸗Deputation des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Comité's erfährt, ſoll die Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers bei der Enthüllung 
des Säcular⸗Denkmals in Marienburg mehr als 
zweifelhaft, dagegen diejenige des Kronprinzen 
nahezu gewiß jein. — Vorgeſtern wurde bier 
der Garderoben-Händler F., eine hierorts ziem⸗ 
lich bekannte Perſönlichkeit, wegen dringenden 
Verdachtes eines von ihm geplanten Banquerottd 
verhaftet. Derſelbe hatte nämlich ſeine Garde— 
robenanlage unter der Hand ausverkauft und 
ſtand eben im Begriff, eine „Geſchäftsreiſe“ 
(wie er angiebt) anzutreten, ohne vorher ſeinen 
pecuniären Werpflichtungen nachgekommen zu 
ſein, als er wohl auf Veranlaſſung eines Gläu⸗ 
bigers, welcher von der Sache „Wind bekommen, 
verhaftet wurde. F. beſtreitet indeß die ihm zur 
Laſt gelegte betrügeriſche Abſicht. — Geſtern 
rückten unſere Infanterie Regimenter zum 
Herbſtmanöver aus. Morgen folgt ihnen das 
Pionir-⸗Bataillon, und bleibt ſomit, bis auf ein 
ſchwaches Infanteriecorps zum Wachtdienſt, nur 
die Artillerie mit ihrer Kapelle, zur großen Be⸗ 
trübniß derjenigen Gaſtwirthe, welche rückſichtlich 
ihre Vergnügungs⸗Lokale auf Militärmuſik ange⸗ 
wieſen ſind, zurück. 

— In Kahlberg wurde am Montag von 
einem Fleiſcher aus Liep ein Schwertfiſch von 3 
Meter Länge gefangen. Das Thier war unge⸗ 
heuer ermattet und wurde daher mit leichter 
Mühe getödtet. Der Fiſch wurde nach allge⸗ 
meiner Bewunderung ſeitens der Badegäfle ſpäter 
von denſelben in geräuchertem Zuſtande verzehrt. 
Die Schwanzfloſſe iſt von einem Pr. Holländer 
Herrn erworben und ſoll der Sammlung des 
dortigen polytechniſchen Vereins einverleibt wer⸗ 
den. (Elb. 3.) 

Königsberg, 24. Auguſt. Wie gering 
die Bauluſt in den Städten der Provinz und 
auf den Gütern innerhalb derſelben zur Zeit 
fein muß, dürfte die That ſache beweiſen, daß in 
letzter Zeit bei allen hier vorkommenden öffentli- 
chen Ausbietungen von hieſigen Bauten an der 
Concurrenz ſich auswärtige Baubandwerksmeiſter 
betheiligten. — In einen eigenthümlichen Streit 
iſt ein hieſiger Hausbeſitzer verwickelt worden. 
Derſelbe hatte ein dreiſtöckiges Wohngebäude neu 
erbaut Als daſſelbe bereits unter Dach war, 
ſtellte es ſich heraus, daß daſſelbe die polizeilich 
vorgeschriebene Höhe um 28 Zoll überſchritt. 
Das Gebäude ſoll nun 28 Zoll gekürzt werden. 
Einſtweilen hat der Betroffene dagegen den In⸗ 
ſtanzweg beſchritten. (K. H. 3.) 

Poſen, 25. Auguſt. Zum Direktor der 
Luiſenſchule iſt, wie man hört, Dr. Paldamus, 
Dirigent einer höberen Töchterſchule zu Kolberg, 
ernannt worden; derſelbe tritt zum 1. Oktober 
d. 3. in feine neue Stellung. 


Verſchiedenes. 


— „Rettungskaſten auf Eiſenbahnen.“ Auf 
den preußiſchen Bahnen beſtand in Folge An⸗ 
ordnung des Handelsminiſters bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit die Einrichtung, daß jedem Zuge, mit 
welchem Perſonen befördert werden, ein ſogenann⸗ 
ter Rettungskaſteu, d. h. ein Kaſten beigegeben 
wurde, in welchem alles bei Eiſenbahnunfällen 
zur Anlegung des erſten Verb endes, zur Stil⸗ 
lung von Blutungen u. |. w. Erforderliche an 
Medikamenten, Verbandzeug, Kompreſſen, Schie⸗ 
nen x. enthalten fein mußte; dieſe Gegenſtände 
mußten ſtets dem erſten am Orte des Unfalls 
erſcheinenden Arzte zur Dispoſition geſtellt wer- 
den. Neuerdings hat der Handelsminiſter nach 
eingeholtem Gutachten der wiſſenſchaftlichen De⸗ 
putation für das Medizinalweſen dieſe Einrich⸗ 
tung auf den Staats- und unter Staatsverwal⸗ 
tung ſtehenden Eiſenbahnen noch dahin erweitert 
reſp. geändert, daß auf allen Stationen derartige 
Rettungskaſten mit einer dem Zwecke in ausrei⸗ 
chenderem Maß entſprechenden chirurgiſchen Aus⸗ 
ſtattung vorhanden ſein, während in den Zügen 
nur kleine Behälter mit Blutſtillungsmitteln mit⸗ 
geführt werden ſollen. Im Weiteren hat der 
Miniſter über die nächſten Verhaltungsmaßre⸗ 
geln, welche bei Kranken und Verwundeten auf 
Eiſenbahnen vor Ankunft des Arztes zu beobach— 
ten ſind, durch die wiſſenſchaftliche Deputation 
Anleitungen für das Bahnperſonal neu aufſtel⸗ 
len reſp. umarbeiten laſſen, und dieſelben den 


* 


Eiſenbahnverwaltungen mit dem Auftrage über⸗ 
wieſen, den betreffenden Beamten, welche die 
Stations- reſp. Zugrettungskaſten in ihrem Ge⸗ 
wahrſam haben, die Aufgabe zu ſtellen, ſich mit 
dem Inhalte dieſer Anleitungen bekannt zu ma— 
chen, von den ihnen anvertrauten Arzneien und 
Bandagen und deren Anwendung genaue Kennt— 
niß zu nehmen und firh in Anlegung der einfa= 
chen Verbände, ſowie in Verrichtung der vorge 
ſchriebenen Manipulationen von dem betreffenden 
Eiſenbahnarz! unterwe ſen zu laſſen. Als dieje⸗ 
nigen Beamten, welche bis zur Ankunft ärztli— 
chen Beiſtandes die Maßregeln anzuordnen ba 
ben, welche geeignet ſind, den Verunglückten Hilfe 
und Linderung zu bringen, ſind die Stationsvor⸗ 
ſteher und deren Vertreter bei den Zügen der 
Zu führer oder deſſen Vertreter deſignirt. Den 
Privatverwaltungen iſt die Einführung der glei— 
chen Maßregeln Seitens des Miniſters dringend 
anempfohlen worden. 

— Aus Harkorten wird unterm 18. Auguſt 
der Tod des Kommerzienrath Johann Kaspar 
Harkort, im Alter von 92 Jahren gemeldet. 
Die dem Verſtorbenen früher gehörige große Fa⸗ 
brik für Eiſenkonſtruktion zu Hochdahl bei Duis⸗ 
burg ging bekanntlich im Jahre 1872 in den 
Beſitz der Aktiengeſellſchaft für Eiſeninduſtrie u. 
Brückenbau (vormals Johann Kasper Harkort) 
über, in deren Aufſichtsrath Kommerzierath Har— 
kort als Mitglied eintrat. 

— „Dem Mimen flicht die Nachwelt keine 
Kränze.“ Man ſchreibt aus Paris: Ein für 
alle künſtleriſchen Kreiſe recht ſchmerzlicher Pro— 
zeß wird ſich dieſer Tage vor dem Ziviltribunal 
abſpielen. Es handelt ſich um nichts anderes als 
— um die ſterblichen Ueberreſte der berühmteſten 
Soubrette ihres Zeitalters, der verſtorbenen Vir⸗ 
gine Dejazet. Die Leiche wurde ſeiner Zeit auf 
dem Pere la Chaiſe proviſoriſch in einem Grabe 
beigeſetzt, das einem Beerdigungs- Unternehmer 
Mr. Lefevre gehört. Dieſer Mann iſt für die 
übrigen Beerdigungskoſten nicht bezahlt worden 
und will jetzt nicht auch noch die Koſten einer 
definitiven Grablegung tragen, ſo daß die Gefahr 
nahe liegt, daß die Ueberreſte einer der größten 
Schauſpielerinnen in der „fosse commune,“ d. 
h. im Armengrab, nachdem ſie bereits 2 Jahre 
ſich in einem anderen Grabe befunden haben, 
ſchließlich beigeſetzt werden müſſen. Der Sohn 
der Verſtorbenen befindet ſich nicht in der Lage, 
die Koſten zu tragen, die Redaktion des „Gaulois“ 
welche Zeitung vor 2 Jahren ſich an die Spitze 
der Angelegenheil für Beerdigung der verſtorbe⸗ 
nen Künſtlerin geſtellt hat, weigert ſich, das 
Geld herzugeben — und ſo wird dem Gericht 
nichts Anderes übrig bleiben, als dem Antrage 
jenes „entreprenneur des pomps funébres“ ge- 
mäß zu entſcheiden, wenn ſich nicht noch in letz⸗ 
ter Stunde Leute zuſammenfinden ſollten, die 
die paar hundert Franks aufbringen. 


Locales. 

— Brühe. Der Magiſtrat iſt in feiner Sitzung 
am 27. d. Mts. den Vorſchlägen der gemiſchten 
Brücken⸗Bau⸗Commiſfion beigetreten, jedoch mit Ab⸗ 
änderung des 2. Punktes der Commiſſions-Beſchlüſſe. 
Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß bis zum Beginn 
des Neubaues die Befeſtigung des rechten Ufers ſo 
bleibe, wie ſie jetzt iſt. 

— Gymnafum, Hinſichts der Patronatsverhältniſſe 
des hieſigen Gymnaſiums und der mit ihm organiſch 
verbundenen Realſchule I. Ordnung hat der Herr 
Cultusminiſter erklärt, die Rechte und Laſten des 
Patrons lediglich auf den Staat übernehmen zu 
wollen, wenn die Stadt ſich bereit erklärt, den aus 
ihren Mitteln zur Zeit geleiſteten Zuſchuß in der 
gegenwärtigen Höhe auch fernerhin zu zahlen. Der 
Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung am 27. d. Mts. 
beſchloſſen die Annahme dieſes Anerbietens bei der 
Stadtverordnetenverſammlung zu beantragen. 

— Zur Sedanfeier. Die Verpachtung der Ver⸗ 
kaufsplätze an dem Feſtplatz für den 2. September, 
welche daſelbſt am Sonntag den 25. Auguſt von den 
damit beauftragten Mitgliedern des Feſtcomitee's 
vorgenommenen wurde, hat in weſentlichem das er⸗ 
wartete Reſultat ergeben: es ſind vermiethet worden 
26 Verkaufsſtellen und dafür gezahlt 122 A. Im 
Jahre 1876 waren bei demſelben Anlaß 17 Verkaufs⸗ 
ſtellen vergeben, die einen Erlös von 126 Apr 50 d. 
gebracht hatten. Die Zahl der Verkäufer hat ſich 
alſo um 9 vermehrt, während der Ertrag aus der 
Vermiethung um 4 Ag 50 & geringer iſt. Die ver⸗ 
hältnißmäßig bedeutende Zunahme der vermietheten 
Stellen zeigt, daß die Verkäufer im v. J. doch bei 
der Etablirung ihrer — freilich ſchnell vorübergehen— 
den — Geſchäfte am Sedanfeſte ihre Rechnung ge= 
funden haben müſſen. Die Verminderung der Ein⸗ 
nahme aus der Vermiethung iſt wohl aus zufälligen 
Umſtänden, vielleicht auch dadurch zu erkennen, daß 
die kleinen Verkäufer, welche nur eine Bude auch 
wohl nur einen Tiſch oder einen Korb aufſtellen, 
billige Berückfichtigung gefunden haben. 

Wenn das Vermiethungsgeſchäft den erwarteten 
Erfolg lieferte, jo muß es dagegen begründete VBer- 
wunderung erregen, daß das Erſuchen um Gewäh⸗ 
rung freiwilliger Beiträge zur Deckung der Feſtko⸗ 
ſten ſo vielfach auf unwillige Aufnahme ſtößt, und 
zwar gerade in ſolchen Kreiſen und Perſonen, von 
denen man es nicht erwarten ſollte, die auch ihr 
Erſtaunen und ihre Unzufriedenheit in den ſchärfſten 
Ausdrücken kund gegeben hätten, wenn die Sedan⸗ 
ſeier entweder ganz unterblieben oder ſich auf das 
Stiftungsfeſt des Kriegerveins in dem geſchloſſenen 
Raume eines Gartens beſchränkt hätte. Ein allge- 
meines Volksfeſt macht Koſten, die natürlich, da keine 
Stiftungen dafür gemacht ſind, auch die öffentlichen 
Kaſſen dazu nicht in Anſpruch genommen werden 
können, von den Bewohnern des Ortes, welche das 
Feſt begehen wollen, getragen werden müſſen; dafür 


giebt es aber nur zwei Wege, entweder die Erhebung 
eines Eintrittsgeldes von jedem Theilnehmer, oder 
die Gewährung freiwilliger Beiträge. Daß die For⸗ 
derung von Eintrittsgeld von jedem Theilnehmer an 
einem Feſt, welches auf einem nach allen Seiten 
offenem Platze gefeiert wird, unmöglich iſt, muß doch 
jedem wohl einleuchten, es bleibt alſo nur der Weg der 
Einſammlung von freiwilligen Beiträgen übrig. Wie 
das Betreten deſſelben ſo vielfach Mißbilligung finden 
kann, als leider diesmal hier geſchieht, iſt unbegreiflich. 
Imvorigen Jahre war es darin viel beſſer u. haben auch 
diesmal die um Uebernahme des Sammelgeſchäfteserſuch⸗ 
ten Herren doch ſich auch nur an ſolche Bürger u. Bewoh⸗ 
ner der Stadt gewendet, deren Mittel ihnen ein mäßige 
Opfer für ſolchen Zweck ohne Beſchwerde möglich 
machen, die Höhe des Beitrags ſteht ja in jedes 
Willen, niemandem wird ein ſeine Kräfte überſtei⸗ 
gender Beitrag zugemuthet; Aeußerungen des Unwil⸗ 
lens über die veranſtaltete Sammlung, wie ſie den 
Herren Sammlern mündlich, und auch uns in „Ein⸗ 
geſandts“ ausgeſprochen find, können in dieſem Falle 
nur — nun einen ſehr milden Ausdruck zu gebrauchen 
— als durchaus ungerechtfertigt und ungehörig be⸗ 
zeichnet werden. 


— Hammel-Ouarantäne. Vor einigen Tagen brachte 
ein Viehhändler eine Heerde von ca. 600 Hammeln 
aus Polen an das Zollamt Leibitſch, der Händler 
war mit einem amtlichen Atteſt der polniſchen Be⸗ 
hörden verſehen, in welchem beſcheinigt war, daß die 
Hammel ſelbſt geſund, aus keinem durch Viebſeuche 
verdächtig gewordenen Orten herſtammten. Der Hr. 
Kreis⸗Thieranzt wurde hinausgeholt, unterſuchte die 
Thiere, fand ſie geſund und beſcheinigte dies auch. 
Aber es fehlte der Erlaubnißſchein zur Ueberführung 
der Hammel auf die Eiſenbahn, dieſe Erlaubniß 
konnte nicht ſofort! beſchafft werden, und die Bitte 
des Händlers ihm zu geſtatten, daß er die Hammel 
bei Leibitſch auf die Weide treiben dürfe, wurde ihm 
von den Beamten in Leibitfch, obwohl er ſich erbot 
eine angemeſſene Caution niederzulegen, nicht gewährt, 
die Heerde mußte länger als einen Tag auf der 
Landſtraße gehalten werden, kam in Folge deſſen zu 
ſpät auf die Bahn und erſt recht zu ſpät auf den 
Markt in Sachſen, wohin die Thiere beſtimmt 
waren. 

— Lotterie. Bei der am 25. Auguſt beendigten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

1 Gewinn zu 120,000 Mark auf Nr. 18187. 

1 Gewinn zu 15,000 Mark auf Nr. 43982. 

4 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 2219, 81953, 
85158, 87481. 

53 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 2019, 2923, 
4086, 6407, 7807, 10543, 13000, 15846, 17245, 21311, 
22795, 22866, 24595, 26914, 29731, 37112, 40890, 
41423, 42599, 45557, 46556, 48283, 51062, 51464, 
51570, 54373, 58833, 59101, 60253, 62600, 64115, 
65149, 65780, 66946, 68055, 69503, 69897, 70935, 
72994, 73084, 77404, 79437, 80459, 81906, 82521, 
83762, 85246, 88316, 89388, 90115, 92661, 93264, 
93833, 

57 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 8, 4940, 
5579, 6648, 7075, 7777, 8452, 8822, 9168, 10002, 
10092, 11106, 11797, 15670, 16263, 18268, 18944, 
21517, 23472, 30338, 32653, 37099, 39387, 40799, 
41888, 41889, 45939, 47216, 48703, 49791, 49812, 
50955, 52434, 53159, 55596, 57468, 57865, 59530, 
62689, 62968, 63131, 67105, 69009, 71678, 73353, 
77241, 79333, 81946, 82390, 84647, 87077, 87303, 
88331, 89366, 92034, 94929, 94992. 

82 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 964, 1213, 
2758, 2898, 2986, 3442, 4876, 5735, 6503, 6565, 8632, 
10114, 10901, 11069, 11087, 12882, 13200, 14696, 
17421, 19780, 20453, 22347, 26046, 28502, 29105, 
30445, 32497, 32757, 34095, 34668, 135670, 35700, 
39147, 39237, 40373, 42115, 442930, 43113, 43281, 
43376, 44619, 46160, 47204, 47712, 48227, 51322, 
52663, 52913, 55579, 57389, 58409, 58541, 59571, 
59708, 59893, 62849, 66090, 66270, 66584, 66869, 
63251, 68924, 69238, 69327, 71005, 71863, 75760, 
77899, 78929, 79182, 79267, 80765, 84477, 87473, 
87935, 88574, 89045, 89547, 89682, 89752, 90312, 
94524. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Magdeburg, den 25. Auguſt (Johannes Rabe.) 

Wetter trocken Wind SD. bei 180 Wärme, 
Barometer 28" 3'". ae 

Die Witterungsverhältniſſe neigten ſich mit letz⸗ 
tem Wochenablauf entſchieden zum Beſſeren und 
dürfte bei dem hohen Barometerſtand und veränder⸗ 
ter Windlage auf dauernd gutes, trockenes Wetter 
zu hoffen ſein, wodurch dann den nördlich gelegenen 
Diſtrikten zum Einbringen der Ernte noch genügende 
Gelegenheit geboten nnd die vereinzeet aufgebotenen 
Gerüchte über Kartoffelfäule verſtummen dürften. 
— Wir haben durchweg eine körnerreiche Ernte zu 
conſtatiren und auch in Qualität ſind theilweis ſchon 
recht hübſche Sachen am Markt geweſen, inſonderlich 
dürfttn wir aber in Weizen theilweis ganz Vorzüg⸗ 
liches leiſten können, da auch zum Export für Hamburg 
und an benachbarte Mühlen bereits einige größere 
Verſchlüſſe neuer Waare ſtattfanden. — Im Geſchäft 
war es lebhaft und dürfte dies ſicher an Ausdehnung 
gewinnen, wenn erſt die nicht ausbleibenden ſtärke⸗ 
ren Angebote, die bei den immerhin noch hohen 
Preiſen dem Preiſen dem Landmauu zur beſchleunig⸗ 
ten Verfilberung ſeiner Waare genügende Chancen bie⸗ 
ten, an den Markt treten. er 

Weizen in guter Frage und blieb ſchöner trode- 
ner Weißweizen zu 235 — 240 Ag, guter Landweizen 
225 —230 A, Rauhweizen 200-220 Ag pro 1000 
Kilo ſchlank zu laſſen, defecte Sorten je nach Beſchaf⸗ 
fenbeit billiger zu haben. Roggen mehr beachtet und 
holte gute Landwaare im Conſum zum Verſand 
160—165 A, während mangelhafte und geringe 
Sorten billiger erlaſſen und Ruſſ. Roggen zu 143— 
146 A pro 1000 Kilo zu kaufen ſind. Gerſte in 
vorwiegend vollen und ſchönfarbigen Chevalier⸗Sor⸗ 
ten reue gefragt und bis 22 — 222 Ax, Mittelquali⸗ 
täten 200—215 ½ und Landgerſte 180—190 A4. 
pro 1000 Kilo bezahlt, während defecte und geringe 
Sorten billiger erlaſſen blieben und wenig Beachtung 
finden. — Futtergerſte 140 144 K pro 1000 Kilo 
zu notiren. Hafer findet in geſunder, alter Wagre 


im Conſum zu 165 — 166 Ag ſchlanker Abſatz ift in⸗ 


deß auf Lieferung billiger zu kaufen; neue faſt durch⸗ 
weg beregnete Waare dagegen bringt Preiſe von 
140—150 , gute, geſunde, trockene Böhmiſche auf 
Lieferung 150 Ar pro 1000 Kilo. Hülſenfrüchte 
wenig beachte} und bei kleinem Umſatz für große 
Linfen 3034 Ar, Mittel 26—28 A, kleine 24 
25 A pro 1000 Kilo Brutto incl. Sack nomniell zu 
notiren, dagegen Victorigerbſen in neuer und alter 
Waare rege gefragt und in prima bis 225 A pro 
1000 Kilo bezahlt. Oelſaaten billiger erlaſſen. Raps 
zu 348 350 Ag, Rübſen zu 340 345 A pro 1000 
Kilo verkäuflich. Leinſaat und Dotter ohne Angebot. 
IL  — — — — r.. 


»reußifde Fonds. 


Berliner Cours am 25. Auguft. 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% - 96,40 bzG. 
Conſolidirte Anleibe 4½% . 104,10 by 
do. do. de 1876 4% 95, 80 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. » 95,90 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3/½% . . 93,10 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 312% . 84,00 © 
do. do. 4% 95,75 B. 
do. do. 4/0% . . 102,10 bz. 
Pommerſche do. 3½% . 82,90 bz. 
do. do. 40%. . . 95,00 bz. 
do. do. 4½% . . 102,30 bz. 
Poſenſche neue do. 40/0 94,90 B 
Weſtpr. Ritterſchaft 312% . - 82,90 B. 
do. do. AV 94,40 bz. 
do. do. 4½¼½%ÿ . . . 101,50 B. 
do do. II. Serie 5% . 106,70 bz. 
do. do. 4½% . 101,40 bzB. 
do. Neulandſch. I. 4% . 
do. do. II. 4% . 93,20 bz. 
do. do. I. 4½% ä 
do. do. II. 4½0% . . 101,30 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,80 B. 
Poſenſche do. 40% 95.40 bz. 
Preußiſche do. 4% ũ V 95,50 bzG. 
Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung- 
Berlin, den 27. Auguſt 1877 
25./8. 77. 
Konds Sclussmattest. 


211—50ʃ212—70 
211—25ʃ212 
62— 70 63-70 


Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage. 
Foin. Pfandbr. 5% 
Poln. Liquidatiensbrieie 


Westpreuss. Pfandbriefe 94— 40 94—40 
Wesipreus. do. 4½ % 101 —40/101—50 
Posener do. neue 4 94—80 94 —90 
Öesir. Banknoten ; 169 —2 5169 — 25 
Disconto Command. Anih 106 - 501107—75 
Weizen, gelber: 
August . . . . 233 — 50229 
Sept. Okt. . ꝗ ⁊¶ꝝ¹ b. 220 — 5021450 
Roggen: 
logg 5 141 139 
August. 142— 50/140 
Sept.-Okt. 142 —50140—50 
April- Mai 148500146 
Rüböl. 
August. . 72-40) 72-50 
Septbr.-Octbr. 72 72—50 
Spiritus. 
CCITT 


53 —20 51—60 
eg 52 — 80 51 — 6b 
Wechseldiskonto 4.97 
Lombardzinsfuss . 5 / 
Waſſerſtand den 26. Auguſt 3 Fuß s Zoll. 
Waſſerſtand den 27. Auguſt 3 Fuß 5 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung. 


Während der hohe Druck oſtwärts fortgeſchrit⸗ 
ten iſt, ſignaliſirt das ſtarke Fallen des Barometers 
vor dem Kanal und das Auffriſchen der öſtlichen und 
ſüdöſtlichen Winde über Irland, England und Nord⸗ 
frankreich das Herannahen einer neuer Depreſſion 
vom Ocean her. Die Luft iſt über Centraleuropa 
allgemeinen leicht bewegt und die Winde ſind meiſt 
umlaufend, nur über dem öſtlichen herrſchen ſtarke 
bis ſtürmiſche ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde. 
Das Wetter iſt trockener geworden und die Bewöl⸗ 
kung hat auf der Weſthälfte Europa's bei meiſtens 
geringer Erwärmung zugenommen, auf der Oſthälfte 
bei Abkühlung abgenommen. Die Temperatur liegt 
in Centraleuropa unter der normalen. 

Hamburg, den 25. Auguſt. 


Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Ein 
Telegramm Suleiman's vom 23. Auguſt 
Abends meldet, der Angriff auf den Schipka⸗ 
paß wurde am Mittwoch und Donnerſtag 
fortgeſetzt; die Ruſſen widerſtehen zwar noch, 
find aber cernirt. Moukhtar Paſcha 
meldet eine große Schlacht in der Ebene 
von Kars bei Yedikoi. Die Türken nah⸗ 
men den Kiſil⸗Hügel, wobei mehr als 200 
Kanonen engagirt waren. Nachdem die 
Türken drei Angriffe der Ruſſen gegen die⸗ 
ſen Hügel nochmals zurückgewieſen, blieben 
ſie Herren des Schlachtfeldes. Moukhtar 
ſchätzt den Verluſt der Ruſſen auf 3 bis 
4000 Todte, während die Türken 1,200 
Todte und Verwundete haben. Der Kom⸗ 
mandeur der ruſſiſchen Kavallerie General 
Zozowajoff iſt gefallen. 


Aug.-Septbr. . 
Sept.-Okt. . . 


55—70| 55—70 


Aa? 


Snferate. 


Berlobungd- Anzeige. 
Flora Bentz, Brieſen 
Anton Schulz 
Stellmachermeiſter in Thorn. 


Ordentliche Stadtperordneten⸗Sitzung 
Mittwoch, den 29. Auguft 1877. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. — 5. Aus vori⸗ 
ger Sitzung unerledigte Vorlagen; — 
6. Antrag des Magiſtrats betreffend die 
Vakanz der Kaſtellanſtelle im Ratbhauſe; 
7. Bewilligung eines Gehaltsvorſchuſſes 
an einen ſtädtiſchen Beamten; 
8. Antrag des Herrn Ne um ann zur 
Herſtellung von Bedürfnißanſtalten an 
der Weichſel; — 9. Jahresbericht der 
hieſigen Handelskammer für 1876; — 
10. Mittheilung des Magiſtrats in Be⸗ 
treff der Stadtoerordneten⸗Erſatzwahlen 
für die ausgeſchiedenen Herren Jacobſon 
und E. Meier; — 11. Erneuter An⸗ 
trag des Magiſtrats in Betreff der Ue⸗ 
berſchreitung bei der Kaſſe der Stadt⸗ 
ſchulen von 9 .r 53 4; — 12. An. 
gelegenheit verWeichielbrüde; — 13. Ver⸗ 
hältniſſe des Staats und der = 


beziehent ich des Gymnaſiums. 
Thorn, den 25. Auguſt 1877. 
Böthke. 
Stellvertr. Vorſitzender. 
Bekanntmachung. 
Beitritt Perfiens zum Allgemeinen 
Poſtverein. 
Zum 1 September tritt Perſien dem 
Allgemeinen Poftverein bei. Das Porto 
für Briefſendungen nach und von Per⸗ 
ſien beträgt vom obigen Zeitpunkte ab 
für je 15 Gramm bei frankirten Brie⸗ 
fen 20 4, bei unfrankirten Briefen 
40 4j für Postkarten 10 &; für Druckſa⸗ 
chen, Waarenproben und Geſchäftspa⸗ 
piere 5 4 für je 50 Gramm. Die 
Einſchreibgebühr beträgt 20 4; für die 
Beſchaffung eiges Rückſcheins tritt eine 
weitere Gebühr von 20 & hinzu. Die 
Leitung der Briefſendungen nach Per- 
ſien erfolgt im Allgemeinen auf dem 
Wege über Rußland. 
ten jedoch ausnabmsweiſe auf dem Wege 
über Suez und Bombah Beförderung, 
falls dieſer Weg ſeitens der Abſender 
ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt. 
Berlin W, 17. Auguft 1877. 
Der General⸗Poſtmeiſter. 
Stephan. 8 
Die Berpachtung von Männer, 
Frauen⸗ und Knabentempelſitzen findet 
Sonntag, 2. September e., 
Vormittags 9 Uhr, 


ſtatt. 

Die früheren Miether der Stellen können 
dieſelben wiederum für den vorjährigen 
Miethszins behalten, wenn ſolcher bis 
zum 30. d. Mis. an unſern Rendanten 
Herrn Caro eingezahlt wird. 

Gleichzeitig erinnern wir an die 
Verordnung, wonach zwei erwachſene 
Perſonen eine Stelle gleichzeitig nicht 
benutzen dürfen. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 

Gemeinde. 

Zur Ertheilung von Privatunterricht, 
fo wie zur Aufnahme von Penfionärin- 
nen, welche hieſige Schulanſtalten be⸗ 
ſuchen, empfiehlt ſich 

Clara Paul, Thorn, 
Schülerſtraße 410, 1 Tr. rechts. 


1 Frauenſitz in der hiefigen Sy⸗ 
nagoge hat zu verkaufen reſp. zu ver- 
miethen. C. Danziger. 


Eiserne Saugepumpen 
von 2½“ 3“ 3½“ 4” Kolbend. 
liefere zu 10,50, 20,50, 30,25, 39,50 Mark. 
Complete Abessinierbrunnen 
in Verbindung mit obigen Pumpen, 3 Me⸗ 
ter Saugrohr und Patentſandfilter | 
zu 28 36 48 63 Mark, jed. Meter 
mehr 1,60, 2,25, 2,75 4 „ N 
Ferner empfehle: Küchenpumpen, Spritz 
pumpen, Gartenſpritzen, Saug- und Druck⸗ 
pumpen, Hochdruckpumpen mit Schwungrad 
oder Riemenbetrieb für Reſervoire zu Pribat⸗ 
waſſerleitungen, hohe eiſerne Straßenpumpen, 
einfach und berziert, Baupumpen, Ketten 
und Jauchepumpen, Pumpen⸗Anlagen für 
tiefe Brunnen, Patentſandfilter, diverſe Ven. 
tile, Saugkörbe, Hähne zu Waſſerleitungen, 
Leitun Bröhren, Rammappärate, Gummi- und 
aufſchläuche, ſämmtliche meſſingene Ber. 
chraubungen für letztere, Erdbohrer, Bohr ⸗ 
4 und ſämmtliche ae für Tief⸗ 
bohrungen. Es koſtet ein einfacher Erdbohrer 
mit 2 Schavfeln von Stahlblech, auf⸗ und 
abzuſchrauben, der Handgriff von Schmie⸗ 
deeiſen und 1 Meter Geſtänge 
bei 4° 5“ 6* 7“ 8" 15% Flügeldrchm. 
Mrk.12 13,50 15,50 17,50 20,35; 
— ferneren 12 Mtr. Geſtänge mit Muf⸗ 
enverbindung Mark 2,50, 3,00, 3,00, 3,50, 
3,50, 6,50. 2 4 
Spezielle Preisliſten gratis. 
Vertreter erwünſcht. 


Hermann Dlafendorf, 
Berlin S., Louiſeuufer 3A. 
Fabrik von eiſernen Pumpen, Abeſſinier⸗ 
brunnen und Erdbohrwerkzeugen. 
Techniſches Büreau für Brunnenbauten, 
Erdbohrungen und Waſſerleitungs⸗Anlagen. 
— 


Dieſelben erhal-] — 


5 Culmbacher Pierhalle. 


Von heute ab verzapfe neue Sen» 
dung. R. Zschiesche. 


Mit dem heutigen Tage bab ich das 


Schuhmacher-Geſchäft 


meines verſtorbenen Vaters übernom- 
men und bitte das demſelben in ſo 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Reelle Bedienung und ſolide Preiſe. 
Thorn, den 20. Auguſt 1877. 
Gustav Kempinski, 
Coper nicusſtr. 210. 


Städt. Bau-Schule 


3 
Dt. 
Provinz Weſtpreußen. Eiſenbahnſtation 
Schneidemühl und Schönlanke. Einzige 
Schule für Maurer- und Zimmerleute 
in den öſtlichen Provinzen des deut⸗ 
ſchen Reichs, beginnt das Winterſemeſter 
am 29. Oktober 1877. 

Programme verſendet und Anmeldun⸗ 

gen nimmt entgegen. 


Die Direction 
H. Fischbein. 


Bock 


3 
Bankau 
bei Bahnhof Warlubien. 


Aus der hieſigen Stamm Heerde hat 
der Verkauf von Rambouillet-Bolblut-, 
ſowie Rambouillet⸗Halbbtutböcken bee 
gonnen; die Thiere ſind ſtark und woll⸗ 
reich. Bei rechtzeitig. Anmeldung Fuhr⸗ 
werk zur Abholung bereit. 


erlich. 


Zum Abonnement empfohlen: 
Die Deutſche 
Uerwallungs⸗Zeilung 
Fachblatt 
für das Verwaltungsweſen der 
Deutſchen Militär- und Civil⸗ 
behörden. 
Herausgegeben vom Formular⸗ 
Magazin für Militär- und Civil⸗ 
behörden, Berlin SO, Köpnickerſtr. 99 
Erſcheint am 1. und 15. jeden 
Monats, und vom 1. October 
achttäglich zum Preiſe von 2 Ar 
pro Quartal. 

Die Deutſche Verwaltungs Zei ⸗ 
tung iſt das erſte und einzige 
Organ, welches die Verhältaiſſe 
des Deutſchen Verwaltungsweſens in 
ruhiger und klarer Weiſe beſpricht, 
und für die Intereſſen der Deut» 
ſchen Beamten in nur fachgemä- 

ßer Weiſe dient. 

Abonnementspreis: für Auguſt⸗ 
September 1 A bei direktem 
Bezug von der Expedition Köp⸗ 
nickerſtr. 99. 

Inferate von Lieferanten beider 
Verwaltungskreiſe finden darin die 
weiteſte und durchgreifendſte Ver⸗ 
breitung. Preis pro Z3geſpaltene 
Petitzeile 40 4. Bei Wiederho⸗ 
lungen entſprechender Rabatt. 
Beilagen werden mit 15 Ar pro 
1000 Stück berechnet. 

Probenummern werden auf 
Verlangen frei überſandt. 


* Goldſiche. 
Goldfiſche, ſchön hochroth und 


wohlgenährt, ver⸗ 


ſendet nach allen Gegenden pro 100 Bluteirculation oder Verdauung des Magens, habituellen Stuhlverſtopfungen 


Stück von Mark 25 an. (I A. 332b.) 
Altenburger Goldfiſchzüchterei. 

Ottomar Beyer. 
Altenburg i. S. 


Gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, bei Kin⸗ 
derkrankheiteu, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
ſeit nun 17 Jahren als 
Hausſchatz ein gebürger⸗ 
ten L. W. Egers' ſchen 
Fenchelhonig. 
Alleinige Verkaufsſtelle in 
Thorn bei Heinrich Netz 
und Hugo Claass. 


erkauf 


ar en u, 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Verſchiedene Sorten leinener Schür⸗ 
zen, wie Maſchinengarn, verſchiedenen 
Zwirn, Getreide⸗Säcke billig zu haben, 
bei Benjamin Cohn Culmerſtr. 342. 
Fil hüte zum moderniſiren, Fe⸗ 

z dern zum waſchen und 
färben werden angenommen. 
Geſchwiſter Bayer. 
Eine gebrauchte Geige kauft 
G. Willimtzig. 


Zur 
Winterſaiſon 
empfiehlt die neueſten Filzhüte; auch 
werden Filzhüte moderniſirt. Blumen 
Federn 2. ꝛc. empfiehlt noch zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. 


E. Badjor. 
Pianinos 
gegen Ratenzahlung 
direct aus der Fabrik Th. Weidens- 
laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
cee Probesendung. Preiscou- 
rant sofort gralis. 
besondere rin: 
Rudolf Mosse. 
"\Annoncen-Expedition 
ſümmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 
befördert Annoncen auer Art in 

die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen di, Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlauds 
geworden iſt, als für alle Inſerations⸗ 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 

Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 


Die Sammet⸗ und Seſdenwaaren- Fabrik 


von 


I. LISSAUTR, 


königl. Hoflieferant, 


Berlin W., Jägerſtraße 24, 


beehrt ſich, feiner geehrten Kundſchaft ihr reich ſortittes Lager, dem aus 
genblicklich niedrigen Stand der Rohſeide entſprechend, zu offeriren, na⸗ 


mentlich: a 
In schwarzer Seide: 


1 1 rühmlichſt bekanntes eigenes Fabrikat der Firma 
Cachemire Rips, in 10 Qualitäten von 44, 80 4 bie 9 My 


Drap Sphinx, 1 2 „ Fabrikat von 4 50 8 
beſtes L brikat in 7 Qualität 
Drap Jacquard, en we rikat in ualitäten von 
Die Tragbarkeit diefer 3 Serien iſt garantirt: 
In farbiger Seide: 


eouleurte Faille, 58 cm. breit, von 3 Ar bis 9 A. 
eouleurte Epinglees, 48 cm. breit von 4 , bis 4 A. 50 4 
eouleucte Taffete, 48 cm. breit, von 2% 40 9. bis 3 Ar 90 4. 


Proben nach außerhalb franco. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1830. 


ze: Weintraubencur-Saifon 
empfiehlt 
Aechte italien. Curtrauben 


in Poſtkiſtchen a 9 Pfund, gegen Nachnahme von Ar 6.50 und erb- ttel 
Aufträge rechtzeitig 


das Trauben-Importgeschäft 


Jul. Johannsen 
Leipzig, Brandweg 5. 


Bei Baarzahlung 


mit Gleichmäſſiges, beſonders während des Win— Aufträge zur Vermittelun 
Ober- un — en windſtilles Alpenklima. Bor: 5 0 iges Bureau. 2 
zügliche Einrichtungen. r 
U und 8. wohnungen, Villen und Penſionen. Preiſe Dr. Putzar's a 
ntermais für Penfionen 2 —4 fl tärlih, für einzelne Waſſerheilanſtalt 


im deutſchen 
Südtirol, 
Herbſt⸗, Winter⸗ 

und 
Frühlings Curort 


76“ ü. d. M. 
(6000 Gurgäfte) 


Die W 


Zimmer 10—40 fl. monatlich. Curhaus mit 
Caſino und Leſehalle; Badeanſtalt mit Soole⸗, 
Fichtennadel⸗, Douche. und Dampfbädern. 
Pneumatiſche und Inhalations-Anſtalt. Kur- 
muſik, Theater; Leibibliothek; Privatunterricht, 
Mädchen Erziehungs-Inftitut, Schulen, evangel. 
(im Herbſt auch engliſcher) Gottesdienſt; israel. 
Reſtauration. 


Dr. Pircher, Curvorſteher. 


agenfahrik 


von 


Comfortable Priva 


> win A. Wenig. 
) b R achtbarer Eltern 
1 Le rling kann von ſofort 
oder ſpäter in mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft eintreten. 
N a Herrmann Dann. 
Ein junger Mann, der feine Zjährige 


EW.: Bergmann Thätigfeit che: in einem be⸗ 
8 R deutenden olonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 
in Jauer Preußisch Schleſien Geſchäft nachweiſen kann, der polniſchen 


Sprache, ſowie der deutſchen Steno⸗ 
graphie mächtig, ſucht Stellung als 
Comptoiriſt. Näheres bei Herrn Ja- 
cob Schachtel in Thorn. 
Ein füch tiger 
Colporteur 
findet Stellung in der Buchhandlung 
W. B von Pljalter Lambeck 
„Bergmann, 8 Vorſtadt iſt ein Haus, in 
Wagenfabrikant, Jauer, Pr. Schleſien. welchem 8 neu reuodirte Zimmer 
ſich befinden mit allem Zubehör im 


Dr. Rademann's ag sm 
weltberühmtes Panar-Extract. 


Dee zur 1. Klaſſe 157 Lott, deren 
Univerſalmittel ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen bei falſcher oder ſchlech— 


Landauer, Coupees, Omnibuſſe, Break, und 
Jagdwagen, Damen-, Herren- Kutſchir und 
Ponny⸗Phaetons ze. 


; Aufträge werden aufs Reellſte unter Garantie folider Arbeit ausgeführt. 
Zeichnungen allerneueſter Formen nebſt Preisangabe verſende nach Bezeichnung 
der Art und Ausführung umgehend. 


Ziehung am 7. November cr. be⸗ 
ginnt, beſtellten Looſe bleiben den bis⸗ 
herigen Spielern nur bis zum 10. 
September er. reſervirt. 

Wendisch. 


Piretras: 244 iſt die Bel⸗Etage 
zu vermiethen. A. Sztuezko. 
lein⸗Mocker 337 an der Chauſſee 
gelegen ſind mehrere anſtändige 
Familien⸗Wohnungen zum 1. Oktober 
zu vermiethen; näheres zu erfragen 
bei Joseph Wollenberg in Thorn und 
beim Gaſtwirtb Teltow in Kl Mocker. 
2 Familienwohnungen, nach der BBreiteſtr. 
und eine nach der Schülerſtraße, hat 
zu vermiethen J. Schlesinger. 
uagdz un pg aylaamınd uss 
„ie m? Sgyapmısa nb usbunugogz 
Speicherräume zu Getreideſchüttun⸗ 
gen hat zu vermielhen 
8 C. Danziger. 
Cn mbl. Zimmer mit Beköſtigung zu 
verm. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. 


und Unterleibskrankheiten verſchiedener Art, Blutſtockung und Blutandrang nach 
edlen Organen, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gelbſucht, 
Waſſerſucht ac. 

Preis der kleinen Flaſche 2,50 Pf., der großen Flaſche 2,75 Pf. 
B. Fiebag, Breslau, Friedrichsſtraße 51. 


5 Reclams Aufgepa ß t! 
Univerſal Pibliothek FO Dammarbeiter 


% “ e koͤnnen ſich melden beim Schachtmeiſter 
is jetzt erſchienen ändchen 
a 20 Pf. und find ftetd auf Lager. Funk, 


1 Fährkrug, Oſtrometzko. 
6 Bänden für 1 Mark. 20 bie 22 Sir Sohn 
Veerzeichniſſe ſtehen gratis zu 22 

Dienften. Für Stellungſuchende. 

Walter Lambeck. Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 

Buchhandlung. Lageriſten, Commis ꝛc. für Oekonomie⸗ 

reiteſt⸗aße 454 zwei Zimmer nebſt] Inſpek oren, Brenner, Förſter, Gärtner 
Küche und Zubehör vom 1. Okto- per 1 Oktober ev. fofort vermittelt 

ber er. zu verm. L. Bulakowski.'A.Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18. 


